Naturschützer starten Stromprojekt

Von Heiko Fritze, Heilbronner Stimme

Der Naturschutzverband BUND will mit Strom aus regenerativen Quellen den etablierten Anbietern Konkurrenz machen. In Heilbronn-Franken startet er ein Regionalstromprojekt. Die hohen Strompreise waren unterdessen Thema des jüngsten IHK-Energiesprechtags.









Es tut sich was am regionalen Strommarkt: Der BUND will den konventionellen Anbietern Kunden abluchsen. 
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Ökostrom gibt es schon lange - bloß Umsteigen will kaum einer. Um das zu ändern, führt die BUND-Region Heilbronn-Franken jetzt Regionalstrom ein. Dabei können Stromkunden über die Heilbronner Geschäftsstelle Kontakt knüpfen zu einem Partner-Stromunternehmen aus Schönau im Südschwarzwald. Dieses liefert, versichert Regionalgeschäftsführer Gottfried May-Stürmer, Strom, der zu 75 Prozent aus regenerativen Energien gewonnen wird. Das übrige Viertel werde mit Gaskraftwerken mit Kraft-Wärme-Kopplung erzeugt. Gas sei, obwohl fossiler Energieträger, eine wichtige Übergangs-Energiequelle, sagt der Geschäftsführer. „Sonst könnten wir eine Umstellung auf Ökostrom gar nicht bewältigen.“

Je nach Verbrauch des Haushalts sei der Regionalstrom sogar günstiger als der des großen Heilbronner Konkurrenten Zeag, rechnet BUND-Vorsitzende Gudrun Frank vor. „Je niedriger der Verbrauch, desto mehr bleibt man unter dem konventionellen Tarif.“ Das solle auch einen Anreiz zum Stromsparen darstellen.

Gleichzeitig zahlen die Haushalte einen Aufpreis für den Regionalstrom, der in einen Fördertopf fließt. Aus diesem werden regenerative Energien in der Region gefördert. Die BUND-Region Heilbronn-Franken wolle sich dabei vor allem auf Biomasse konzentrieren und dort vor allem auf kleinere Anlagen, kündigt May-Stürmer an.

In den nächsten Monaten hoffen die BUND-Mitstreiter zunächst auf 1000 Kunden, die auf den grünen Strom umsteigen. In der Region Ravensburg, wo das Projekt bereits seit vier Jahren läuft, ist diese Zahl schon überschritten, Tendenz weiter stetig steigend, berichtet May-Stürmer. Dort wurden zuletzt mehr als 50 000 Euro aus dem Fördertopf ausgeschüttet.

Unterdessen hat Zeag-Vorstand Michael Kirsch beim Energiesprechtag der IHK Heilbronn-Franken die steigenden Strompreise verteidigt. Der Vorwurf der Abzockerei an die Stromerzeuger gehe an die Falschen, es handele sich schließlich um eine politisch gewollte Sonderbelastung des Strompreises über Steuern und Abgaben, die die Kosten in die Höhe schnellen ließen. Zusätzlich trieben die großen Konzerne die Preise an der Leipziger Strombörse an. Hohe Preise seien aber auch Voraussetzung für den Bau neuer Kraftwerke. Die Zeag hat in und um Heilbronn 80 000 Stromkunden und setzt dieses Jahr mit Strom und Gas 110 Millionen Euro um. Ihr Strompreis für einen Drei-Personen-Haushalt lag 2005 mit 58,17 Euro pro Monat übrigens über dem Bundesdurchschnitt.
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